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Auch dieses Jahr verwandelte 
die Musikschule Kapfenberg 
den „Spielraum“ in eine weih-
nachtlich geschmückte Stu-
be. Dort brachten junge Leute 
unter der Leitung von Harald 
Trippl alpenländische Weisen 
und Lieder in verschiedensten 
Ensembles zu Gehör.  Zwischen 
den Stücken trugen Wolfgang 
Maier und Hans Kogler be-
sinnliche Texte vor. Wegen des 
großen Andranges gab es zwei 
ausverkaufte Aufführungen im 
Spielraum der Musikschule.
In diesem Sinne wünschen wir 
allen WOCHE-Leserinnen und 
Lesern frohe und besinnliche 
Weihnachten.

Fröhliche
Weihnacht'

Pankl mischt den 
Weltmarkt neu auf
Ab März werden in Kapfenberg 160.000 Stück Getriebe erzeugt.  S. 24/25
 Fotos: Hans-Peter Heiss, Kern, Lindmoser
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Hotz, die Plotz! Wenn im Mariazeller 
Theaterstadl der Räuber Hotzenplotz sein 
Unwesen treibt, dann sind die Weihnachts-
feiertage nicht mehr weit.  Seite 36

Kein grünes Licht. Der Gemeinderat von 
Turnau stimmte mehrheitlich gegen den 
geplanten Schotterabbau von Peter Happen-
hofer auf der Lanzen.  Seite 10/11
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Im März ist alles fertig. Noch 
ist Baustelle. Pankl errichtet in 
Kapfenberg in der Industrie-
straße Ost ein vollintegriertes 
Werk zur Getriebe-Herstellung. 
Der erste Kunde wird KTM 
sein. Bereits im Jahr 2017 wer-
den 20.000 Stück Getriebe an 
KTM/Husquarna ausgeliefert. 
Im Vollausbau können bis zu 
160.000 Getriebe produziert 
werden. Insgesamt beläuft sich 
das Investitionsvolumen auf 
rund 36 Millionen Euro. „Für 
uns ist es das größte Investi-
tionsprojekt in der Unterneh-
mensgeschichte“, erzählt Pankl-
Vorstandsdirektor Wolfgang 
Plasser. 14 Millionen Euro ent-
fallen auf das Gebäude mit Fer-

tigungs- und Büroflächen und 
22 Millionen Euro bleiben für 
Maschinenpark zur Weich- und 
Hartzerspanung, Verzahnung 
und Wärmebehandlung.

Mitarbeiter gesucht
Ende 2017 werden in dem neu-
en Werk rund 70 Mitarbeiter be-
schäftigt sein. „Der Großteil der 
neu geschaffenen Arbeitsplätze 
betrifft Produktions- und Mon-
tagearbeiter. Die Schlüsselposi-
tionen haben wir fast alle schon 
besetzt, gesucht werden vor 
allem noch Produktionsmitar-

beiter“, erklärt Brigitte Putz, die 
kaufmännische Projektleiterin.
Die Fertigung und Montage ist 
für eine maximale Kapazität 
von 160.000 Getriebeinternals 
ausgerichtet. Die wesentlichen 
Komponenten des Getriebes 
wie Welle und Zahnrad werden 
durch automatisierte Dreh- 
und Fräsmaschinen hergestellt. 
Dabei kommen völlig neue Pro-
duktionsmethoden wie Wär-
mebehandlung unter Vakuum 
oder der Stickstoffeinsatz beim 
Abschrecken am Ende des Här-
teprozesses zum Einsatz. „In 

der Endausbaustufe sollen rund 
1,5 Millionen Stück Zahnräder 
und 300.000 Stück Wellen pro 
Jahr produziert werden“, erklärt 
der neue Betriebsleiter Michael 
Mayer.

Absolut kein Jobkiller
Das neue Werk führt Pankl auch 
in ein neues Zeitalter. „Mit die-
sem Werk sind wir sehr nahe an 
Industrie 4.0. Was uns zur völ-
ligen Digitalisierung fehlt, das 
wäre die automatisierte Kop-
pelung der einzelnen Produkti-
onssegmente“, erklärt Plasser, 
der die Digitalisierung keines-
wegs für einen Jobkiller hält. 
„Trotz immer mehr Automati-
sierung erweitern wir ständig 
unseren Mitarbeiterstand, den 
wir seit der Krise 2008 fast ver-
doppelt haben – von unter 800 
auf weltweit 1.500 Mitarbeiter. 
Davon über 800 an den Haupts-
tandorten in Bruck und Kapfen-
berg.“   Markus Hackl

Die Welt hat Pankl   im Getriebe

Lokalaugenschein im neuen Pankl-Werk: Brigitte Putz, Michael 
Mayer und Wolfgang Plasser. Foto: Hackl

PANKL RACING SYSTEMS AUSTRIA AG
Ab 1. Jänner wird Pan-
kl zu „Pankl Racing 
Systems Austria“. In 
diesem Verbund ist 
auch das neue Kap-
fenberger Werk „Pan-
kl High Performance 
Drivetrain Compo-

nents“ eingegliedert. 
Pankl öffnet sich 
auch künftig neuen 
Segmenten. Geplant 
ist ein eigenes Werk 
in Kapfenberg für 
die Herstellung von 
Turbinenwellen für 

die Luftfahrt. „Die 
Grundstücke dafür 
haben wir uns schon 
gesichert, die Umset-
zung könnte schon 
2017 beginnen“, 
erklärt Pankl-Chef 
Wolfgang Plasser.

Kein Sand im Getrie-
be: Das neue Pankl-
Werk in Kapfenberg 
geht im März 2017 in 
Betrieb. 

Es gibt unzählige Gründe, re-
gional zu denken und zu kau-
fen. Hier sind nur einige Bei-
spiele angeführt:

• Arbeitsplätze in der Region
• Standort sichern
• persönliches Service erhalten
• Traditionen (be-)wahren
• Beratung vor Ort erfahren
• Lehrstellen garantieren
• Produktherkunft kennen
• Nachhaltigkeit gewährleisten
• Qualität bekommen
• Umwelt weniger belasten
• Gemeinschaft stärken

Einkaufen daheim: 
Damit tun Sie Gutes
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An der Spitze des Lehrerbundes 
erfolgte im Zuge der Jahreshaupt-
versammlung beim Turmwirt, 
Mürzhofen, ein Wechsel. Manfred 
Kammerhofer aus Kindberg folgt 
Johann Lackner als Bezirksob-
mann nach. Zum Abschluss über-
reichte der neu gewählte Obmann 
mit Obfrau Karin Ebner und Lan-
desobmann Bernhard Braunstein 
Brigitte Eberl die silberne Ehren-
nadel für ihre langjährige Treue.

Manfred Kammerhofer ist neuer 
Obmann des Lehrerbundes. KK

Neuer „Chef“ 
beim Lehrerbund

Im März ist alles fertig. Noch 
ist Baustelle. Pankl errichtet in 
Kapfenberg in der Industrie-
straße Ost ein vollintegriertes 
Werk zur Getriebe-Herstellung. 
Der erste Kunde wird KTM 
sein. Bereits im Jahr 2017 wer-
den 20.000 Stück Getriebe an 
KTM/Husquarna ausgeliefert. 
Im Vollausbau können bis zu 
160.000 Getriebe produziert 
werden. Insgesamt beläuft sich 
das Investitionsvolumen auf 
rund 36 Millionen Euro. „Für 
uns ist es das größte Investi-
tionsprojekt in der Unterneh-
mensgeschichte“, erzählt Pankl-
Vorstandsdirektor Wolfgang 
Plasser. 14 Millionen Euro ent-
fallen auf das Gebäude mit Fer-

tigungs- und Büroflächen und 
22 Millionen Euro bleiben für 
Maschinenpark zur Weich- und 
Hartzerspanung, Verzahnung 
und Wärmebehandlung.

Mitarbeiter gesucht
Ende 2017 werden in dem neu-
en Werk rund 70 Mitarbeiter be-
schäftigt sein. „Der Großteil der 
neu geschaffenen Arbeitsplätze 
betrifft Produktions- und Mon-
tagearbeiter. Die Schlüsselposi-
tionen haben wir fast alle schon 
besetzt, gesucht werden vor 
allem noch Produktionsmitar-

beiter“, erklärt Brigitte Putz, die 
kaufmännische Projektleiterin.
Die Fertigung und Montage ist 
für eine maximale Kapazität 
von 160.000 Getriebeinternals 
ausgerichtet. Die wesentlichen 
Komponenten des Getriebes 
wie Welle und Zahnrad werden 
durch automatisierte Dreh- 
und Fräsmaschinen hergestellt. 
Dabei kommen völlig neue Pro-
duktionsmethoden wie Wär-
mebehandlung unter Vakuum 
oder der Stickstoffeinsatz beim 
Abschrecken am Ende des Här-
teprozesses zum Einsatz. „In 

der Endausbaustufe sollen rund 
1,5 Millionen Stück Zahnräder 
und 300.000 Stück Wellen pro 
Jahr produziert werden“, erklärt 
der neue Betriebsleiter Michael 
Mayer.

Absolut kein Jobkiller
Das neue Werk führt Pankl auch 
in ein neues Zeitalter. „Mit die-
sem Werk sind wir sehr nahe an 
Industrie 4.0. Was uns zur völ-
ligen Digitalisierung fehlt, das 
wäre die automatisierte Kop-
pelung der einzelnen Produkti-
onssegmente“, erklärt Plasser, 
der die Digitalisierung keines-
wegs für einen Jobkiller hält. 
„Trotz immer mehr Automati-
sierung erweitern wir ständig 
unseren Mitarbeiterstand, den 
wir seit der Krise 2008 fast ver-
doppelt haben – von unter 800 
auf weltweit 1.500 Mitarbeiter. 
Davon über 800 an den Haupts-
tandorten in Bruck und Kapfen-
berg.“   Markus Hackl

Die Welt hat Pankl   im Getriebe

Lokalaugenschein im neuen Pankl-Werk: Brigitte Putz, Michael 
Mayer und Wolfgang Plasser. Foto: Hackl

PANKL RACING SYSTEMS AUSTRIA AG
Ab 1. Jänner wird Pan-
kl zu „Pankl Racing 
Systems Austria“. In 
diesem Verbund ist 
auch das neue Kap-
fenberger Werk „Pan-
kl High Performance 
Drivetrain Compo-

nents“ eingegliedert. 
Pankl öffnet sich 
auch künftig neuen 
Segmenten. Geplant 
ist ein eigenes Werk 
in Kapfenberg für 
die Herstellung von 
Turbinenwellen für 

die Luftfahrt. „Die 
Grundstücke dafür 
haben wir uns schon 
gesichert, die Umset-
zung könnte schon 
2017 beginnen“, 
erklärt Pankl-Chef 
Wolfgang Plasser.

Kein Sand im Getrie-
be: Das neue Pankl-
Werk in Kapfenberg 
geht im März 2017 in 
Betrieb. 
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